
  

 
 

   
 

Leitfaden: Onboarding Prozess für Ladepunkte in das 
BANULA-Netzwerk 
 

Version: 1.07 
Stand: 09.05.2025 

 

Ziele des Onboardings:  
• Die technische Anbindung aller Ladepunkte per OCPI in das BANULA-Netzwerk ist erfolgt 

• Die energiewirtschaftliche Einbindung aller Ladepunkte in das virtuelle Bilanzierungsgebiet 
von BANULA ist abgeschlossen 

• Der Abschluss aller Vertragsverhältnisse durch die BANULA-Operations im Namen des CPOs 
ist erfolgt 

• Die Bilanzierung der Ladevorgänge nach dem BANULA-Standardfall ist möglich 

• Die Kunden des CPO können zusätzlich zu den bisherigen CPO / Roaming Tarifen auch Tarife 
des Durchleitungsmodels nutzen 

 

Checkliste: Vorbedingungen, welche der CPO für das Onboarding 
erfüllen muss 
Um Verzögerungen im Onboardingprozess in das BANULA-Netzwerk zuvermeiden, müssen die 
folgenden Punkte vorab von Seiten des CPO geklärt bzw. sichergestellt werden. Sollte eine oder 
mehrere der Vorbedingungen nicht erfüllt sein, so ist dies perse kein Hinderungsgrund für die 
Teilnahme am BANULA-Netzwerk, eine Rücksprache mit dem BANULA-Team wird jedoch 
empfohlen.    

✓ Der CPO verfügt über eine gültige Operator-ID 

➢ Weitere Informationen zur EVSE Operator-ID und zur Beantragung finden sich 
unter https://bdew-codes.de/Codenumbers/EMobilityId 

✓ Alle zu integrierenden Ladepunkte verfügen über eine gültige EVSE-ID  

✓ Das vom CPO verwendete Charge Point Management System (CPMS) verfügt über eine 
Schnittstelle zur Kommunikation über OCPI in Version 2.2.1. 

➢ Die Möglichkeit zur Freischaltung oder Lizenzierung der Schnittstelle muss 
gegebenenfalls beim CPMS-Anbieter angefragt werden 

https://bdew-codes.de/Codenumbers/EMobilityId


  

 
 

   
 

✓ Eine geeignete Messinfrastruktur ist vorhanden oder lässt sich errichten. Dies bedeutet, 
dass einer der nachfolgenden Punkte zutreffen muss:  

(1) Die Ladeinfrastruktur befindet sich direkt hinter dem mit einem 15-Minuten-
Zähler (RLM oder SMGW) gemessenen Netzanschlusspunkt ohne weitere 
Verbraucher auf der Liegenschaft 

 Vorerst keine weiteren Aufgaben  

(2) Die Ladeinfrastruktur kann von der restlichen Liegenschaft messtechnisch durch 
einen energiewirtschaftliches Messsystem (15-Minuten-Zähler) abgegrenzt 
werden 

 Kontaktierung eines zertifizierten Elektrikers und Prüfung des Einbaus eines 
energiewirtschaftlichen Messsystems für die messtechnische Trennung der 
Ladeinfrastruktur von der Liegenschaft  

✓ Der bisherige Stromlieferant der Ladestandorte hat die Bereitschaft diese auch im 
virtuellen Bilanzierungsgebiet von BANULA zu beliefern.  

➢ Hierzu muss der Stromlieferant bereit sein mit der BANULA-Organisation eine 
Zuordnungsermächtigung für seinen Bilanzkreis zu unterzeichnen und auch 
weiterhin die Netzentgelte abzuführen. 

• Der CPO vervollständigt die E-Mailvorlagen von BANULA und übermittelt diese 
an seine bisherigen Lieferanten 

  



  

 
 

   
 

Checkliste: Aufgaben die der CPO erfüllen muss, um das Onboarding 
abzuschließen 

Sobald alle Voraussetzungen durch den CPO erfüllt sind, hat er die folgenden Aufgaben zu 
übernehmen, um Ladepunkte in das BANULA-Netzwerk zu überführen:  

1. Der CPO registriert sein Unternehmen als BANULA-Mandanten in der Rolle CPO 

➢ Der CPO füllt das „Webformular - Claims des CPO“ aus und akzeptiert die BANULA-
AGB‘s   
https://banula.oli-system.com/ocn-onboarding/login 

➢ Der CPO benötigt dafür diese Informationen:  
• Unternehmensname 
• Rechnungsadresse 
• Kontodaten 
• Handelsregistereintrag 
• Gewerberegistereintrag 
• Operator-ID 

➢ Die BANULA-Organisation stellt nach einer erfolgreichen Prüfung ein Zertifikat 
(verifyable credentials (VC)) aus und benachrichtigt den CPO per E-Mail 

2. Der CPO veröffentlicht seine CPO Rolle auf der Blockchain: 

➢ Der CPO erhält eine Mail der BANULA-Organisation mit einem Link, welchem er zu 
folgen hat. Der CPO erhält hierbei das von BANULA ausgestellte Zertifikat und 
hinterlegt dieses zum Abschließen des Registrationsprozesses auf der Blockchain  

➢ Der CPO verwendet dazu das Webformular – CPO Blockchain Registrierung 

3. Der CPO beauftragt die von ihm benötigten Leistungskomponenten bei BANULA-
Operations 

➢ Der CPO wählt die für ihn notwendigen und gewünschten Basis- und optionalen 
Zusatzleistungen über das Webformular - Leistungskomponenten aus 

4. Der CPO beauftragt die Freischaltung oder Lizenzierung der OCPI-Schnittstelle (Version 
2.2.1) seines verwendeten CPMS  

➢ Der CPO folgt den notwendigen Prozessschritten seines CPMS-Anbieters 

5. Der CPO hinterlegt die privaten Schlüssel der erhaltenen VCs in seinem CPMS für die 
weitere OCPI-Kommunikation mit dem Open Charging Network (OCN) 

6. Der CPO konfiguriert die Verbindung zum BANULA-Netzwerk 

➢ Der CPO befolgt hierfür die Schritte im Leitfaden zur Konfiguration der OCN-
Verbindung 

7. (Optional) Der CPO errichtet einen Zählerschrank 



  

 
 

   
 

➢ Dies ist nur notwendig für Liegenschaften ohne separate Messung der 
Ladeinfrastruktur  

 Der CPO beauftragt einen zertifizierten Elektriker mit dem Einbau / Anschluss eines 
Zählerschrankes mit einem Messsystem zur Abgrenzung der Ladeinfrastruktur von der 
restlichen Liegenschaft 

8. (Optional) Der CPO tauscht seine Liegenschaftsmesseinrichtung gegen passende 
Messeinrichtungen aus 

 Der CPO beantragt den Zählereinbau / -tausch durch einen Messstellenbetreiber  

➢ Dies geschieht entweder durch den grundzuständiger Messstellenbetreiber oder 
einen frei wählbarer wettbewerblichen Messstellenbetreiber 

➢ Sollte die gesamte Ladeinfrastruktur über einen SLP-Zähler gemessen werden, 
wird dieser gegen einen Smart Meter ausgetauscht 

 Sollte sich die Ladeinfrastruktur auf der Liegenschaft befinden, wird sie über ein 
Smart Meter im geschaffenem Zählerschrank zum Rest der Liegenschaft 
abgegrenzt  

➢ Die Meldung dieser neuer Messlokation (MeLo) wird durch den 
Elektroinstallateur beim zuständigen Messstellenbetreiber durchgeführt 

2. Der CPO veröffentlicht die Ladestationen mit Hilfe seines CPMS als OCPI-Lokationen 
über den BANULA-OCN-Knoten 

3. Der CPO reichert seine Ladestandorte mit energiewirtschaftlichen Informationen an 

 Der CPO überprüft die übermittelten Angaben und ergänzt energiewirtschaftliche 
Daten von BANULA über Standorte und Ladepunkte 

 Der CPO benennt pro Standort einen Bilanzkreis (des Default-Lieferanten), die 
Messlokation-ID sowie den zuständigen Messstellenbetreiber.  

➢ Hierzu steht das Webformular – Energiewirtschaftliche Informationen zur 
Verfügung 
https://banula.oli-system.com/navigator/ui/ 

➢ Die BANULA Organisation initiiert Ummeldung der Ladestationen ins Modell 2 

4. Der CPO erhält von der BANULA-Organisation die Rückmeldung über die erfolgreiche 
Ummeldung der Ladestationen ins Modell 2 

 Der CPO konfiguriert einen OCPI-Broughtcast an die BANULA Fahrstromanbieter 


